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sse, Der Beſchluß des Sentrums
Berlin, 14. Oktober.er de Die große Fraktionsſitzung des Zentrums, von der man heute

in der Frage der Regierungsumbildung er
Anweſend waren alle

die Entſcheidungen und wartete, begann um 10 Uhr vormittags.ren,satsteile, Mitglieder bei auf drei. Reichskanzler Dr. Marx entwickelte in
S längerer Rede ſeine Anſchauungen. Um 1 Uhr war die Sitzunger beendet. Es wurde folgender Beſchluß gefaßt:

recher 613

ifen, beſte

Nachdem die Erweiterung der Koalition nach rechts
und links leider geſcheitert iſt, iſt die Zentrums
fraktion einmütig der Kuffaſſung, daß mit Rück-
ſicht auf die politiſche Lage die gegenwärtige
Regierung beizubehalten iſt.

Das Wort hat nunmehr die Deutſche Volkspartei, deren
Fraktionsſitzung heute nachmittag 4 Uhr ſtattfindet. Sie dürfte
an ihrer Entſchließung feſthalten, daß das Kabinett nach rechts

S erweitert werden muß.
D ann Die Auffaſſung des Zentrums

Berlin, 14. Oktober.
Wie die „Telegraphen-Union“ zu dem Beſchluß der Zen-

trumspartei erfährt, liegt auch nach Auffaſſung maßgebender
Zentrumskreiſe die Entſcheidung nunmehr bei der Deut

o ſchen Volkspartei. Das Zentrum vertritt die Auf-)öde faſſung, daß die Regierung in ihrer gegenwärtigen Zuſammen-
ohn-, Fabtit- ſetzung vorläufig eine parlämentariſche Mehrheit in den nächſten
Läden usv, Monaten finden wird. Jn Zentrumskreiſen legt man Wert auf

uersicher, nienädurchlässig die Feſtſtellung, daß ſich die Fraktion noch keines-
folgt wegs gegen eine Rechtskoalition ausgelatze ſprochen habe. Eine Auflöſung des Reichstages wird
l Halle in Zentrumskreiſen nach wie vor als unzweckmäßig an
Scmo ger geſehen, da eine erhebliche Verſchiebung der Parteiverhält-
rheit. niſſe doch nicht eintreten würde. Sollte der heute zu erwartende

Beſchluß der Deutſchen Vo'kspartei auf eine Auflöſung des
Reichstages oder eine Sprengung der Regierungskoalition

hni hinauslaufen, ſo wird für das Zentrum eine neue Sib Ant tuation geſchaffen ſein. Die weiteren Beſchlüſſe und
n. Scham Schritte der Zentrumsfraktion hängen alſo nach Auffaſſung
attentabriv maßgebender Zentrumskreiſe von dem Beſchluß der Deutſchen

wie Volkspartei ab.
Die Deutſche Volkspartei beharrt auf

ihrem Standpunkt
Berlin, 14. Oktober.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei gibt fol-
gendes Kommuniqueé heraus:

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat in ihrer
Sitzung vom 14. Oktober von den Beſchlüſſen des Zentrums und
der Deutſchen Demokratiſchen Partei Kenntnis genommen. Sie
kann dieſe nur als eine Ablehnung der Zuſtimmung

III
rund mehr

gen

t

edingunger zu einer Rechtserweiterung der Reichsregierung auf
elſchimmel, faſſen.
hrig Die Deutſche Polkspartei iſt nach
2 groß Prüfung der hieraus geſchaffenen
chſe, gro Tage einſtimmig zu dem Ergebnis ge-

z langt, an ihrer bisherigen SsStellung-aun, 1,65 groß

Fuchs und nahme feſtzuhalten.ſchimmel, Die Doraus ſetzungen die gemeinſam mit dem Zen-
rüm und der deutſchen demokratiſchen Partei für die Zuziehungncllun der Deutſchnationalen Volkspartei nach den Maiwahlen auf-

Fernruf Leſtelkt wurden, ſind erfüllt. Die vorbehaltloſe Annahme der
J Mnien der Reichsregierung als geeignete Grundlage für die

b m agserweiterung durch die Führer der Deutſchen VolksMts. a artei, die Beibehaltung der Kanzlerſchaft und des Auswärtigen
uswahl amtes durch bewährte Führer ſind Bürgſchaften für die Fort

rungSeutſchnatinnalen Volkspartei.
otwendigkeit
Geſundung.

Se Koalition der Mitte iſt infolge ihrer numeriſchen
n wäche von einer parlamentariſchen Kriſe
y die andere geraten. Jhre Fortführung bietet keine
e br für Vermeidung weiterer Kriſen. Dieherige Koglitionsregierung iſt im Gegenteil kürzlich zum
wer der deutſchen Jnnen- und Außenpolitik erneut in parla-
i 7ftariſche Verwicklungen geraten. Die Deutſche Volkspartei
t infelgedeſſen die Fortführung der bisherigen
valitionsregierung für praktiſch unmöglich.

Wenn ſich aus der derzeitigen parlamentariſchen Situation
W Kriſe ergibt, die zur Auflöſung des Reichstagesſo trifft nicht die Deutſche Volkspartei die Schuld. Die
dar de ihrer Vorſchläge würde die Kriſe vermeiden und eine
W r Konſolidierung der Regierung zur Fortführung ihrer
irre en ergeben. Von dieſem Geſichtspunkt iſt die Partei bei
t bisherigen Haltung ausgegangen und aus dieſem Grunde

t ſie an ihrer Auffaſſung feſt.

der bisherigen Außenpolitik auch bei Zuziehung der
Die Zuziehung iſt zugleich eine

ſtaatlicher Konſolidierung und parlamentariſcherwie

burget
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mittwoch, 15. Oktober 1924

Auch die Demokraten gegen die
Regierungsumbildung

Berlin, 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat heute einſtimmig
folgende Entſchließung angenommen:

Die deutſche demokratiſche Reichstagsfraktion erſucht den
Reichskanzler, weitere ausſichts loſe Verhand
lungen über eine Aenderung der Regierung nicht mehr
zu führen und vom Reichstag zu verlangen, daß er der Re-
gierung ermöglicht, die Außenpolitik fortzuſetzen und zum Ziele
zu führen, die ſie zur Befreiung deutſcher Lande und zur Auf-
rechterhaltung der deutſchen Wirtſchaft in die Wege geleitet hat.

Abermals um einen Tag vertagt
Berlin, 14. Oktober.

Obgleich die Deutſche Volkspartei eine Antwort bis 8 Uhr
erwartet hatte, zog ſich die Fraktionsſitzung des Zen-
trums bis. in die ſpäten Abendſtunden hin. Jnfolgedeſſen
dürfte die Entſcheidung noch einmal um einen Tag hinausge-
ſchoben ſein. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt man unge
ſichts der augenblicklichen Situation auch weiter an die Auf-
löſung des Reichstages, die zum mindeſten die wahrfſcheinlichſte
Löſung ſein wird.

Kabinettsſitzung am Mittwoch
Berlin, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, wird das Reichskabinett voraus-

ſichtlich Mittwoch mittag 125 Uhr zuſammentreten, um zu den
bis dahin vorliegenden Ergebniſſen der Fraktionsverhandlungen
Stellung zu nehmen.

Der Kuflöſung entgegen
Berlin, 14. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Trotzdem auch heute eine endgültige Klärung der inner-

politiſchen Kriſe noch nicht erfolgt iſt, kann man doch feſtſtellen,
daß alle Auswege verſperrt zu ſein ſcheinen und daß man ſich
mit dem Gedanken einer Auflöſung vertraut machen wird. Der
Zentrumsbeſchluß, der zu mittag bekanntgegeben wurde und der
ein Ausweichen vor den Problemen darſtellt, konnte die Lage
weder nach der einen noch nach der anderen Seite hin klären.
Die erſte Auffaſſung, daß die vom Zentrum geforderte Beibe-
haltung der jetzigen Koalition ſchon die Auflöſung ſelbſt bedeute,
ſcheint nicht ganz richtig zu ſein, denn das Zentrum trat um
6 Uhr ſchon wieder zu einer Fraktionsſitzung zuſammen. Es iſt
zwar nicht zu erwarten, daß ſich das Zentrum nach ſeinem heu-
tigen Beſchluß doch noch umſtellen könnte und einer Regierungs
erweiterung nach rechts beiſtimmt, aber es liegen ſoviel Unklar-
heiten in dieſem Beſchluß und die neuerliche Fraktionsſitzung be
ſtätigt das, was die Stimmen redeten, daß man eine Auflöſung
des Reichstages im Zentrum und bei den Demokraten nicht
gerade gern ſehe. Die Entſcheidung liegt jetzt alſo bei der Deut
ſchen Volkspartei, die an ihrem ſchweren Beſchluß feſtbält, der
darauf hinausläuft, daß ſie aus der Regierungskoalition aus
ſcheidet, wenn die Deutſchnationalen nicht aufgenommen werden.
Es zeigt ſich alſo innerhalb der Koalitionsparteien ſelbſt eine
Meinungsverſchiedenheit, die aber zu überbrücken ſein wird und
ſo wenig man ſtimmungsmäßig an Neuwahlen glaubt, muß man
die Auflöſung des Reichstages doch als letzten einzigen Ausweg
aus dem Dilema anſehen. Es bleibt alſo rein praktiſch jetzt als
Ziel der noch weiter geführten Verhandlungen nur das Er-
reichen einer relativ günſtigen Wahlparole für die einzelnen Par
teien übrig. Es dürfte dem Zentrum ein Wahlkampf ſchwer
werden, der aus dem Bruch mit einer bürgerlichen Partei ent
ſtanden iſt. Die Deutſche Volkspartei dagegen wird in der
jetzigen Situation die günſtigſte Wahlparole finden, weil ſie für
die Schaffung einer großen nationalen Regierung eintritt. Auch
die Zwiſchenlöſungen, von denen man bisher ſprach, die Auf
ſtellung von neutralen Miniſtern, die den Deutſchnationalen ge
wogen wären und die einen zeitweiligen Burgfrieden gewähr-
leiſten ſollten, ſind verfehlt. Jetzt unterhält man ſich vielmehr
chon über die Möglichkeiten, die zu einer Auflöſung führen
könnten. Würde die Deutſche Volkspartei ihren Austritt aus
der Koalition erklären, dann wäre die Regierung zum Rücktritt
gezwungen und die Neuwahlen wären da. Andererſeits aber iſt
es möglich, daß die Regierung ſelbſt die Jnitiative in der Hand
behalten möchte und den Reichspräſidenten um die Vollmacht
bittet, das Parlament aufzulöſen. Außenpolitiſche Geſichtspunkte
ſprechen bei einer Entſcheidung über dieſe beiden Möglichkeiten
natürlich mit.

Die Denunzianten
Berlin, 14. Oktober.

Jn einer Betrachtung über „Kunſt der Taktik“ werden in
der Nationalliberalen Korreſpondenz“ mit aller Entſchiedenheit
die erneuten demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Verſuche zurückge-
wieſen, wieder einmal die Außenpolitik zum Hausknecht der
Jnnenpolitik zu machen:
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Das Ergebnis der Fraktionsſitzungen
Zentrum und Demokraten gegen den Bürgerblock „Wenn demokratiſche und ſozialiſtiſche Blätter unausge

ſetzt betonen, daß das Ausland eine Einbeziehung der Deutſch
nationalen in die Regierung nicht ruhig hinnehmen könne noch
würde, ſo iſt dieſes Angſtgebet zu Herriot eine ekel hafte
Denunziation einer deutſchen Partei bei der
Entente. Ein friedfertiges Frankreich müßte ſich darüber
freuen, wenn auch die Deutſchnationale Volkspartei die Ver
antwortung für die offiziellen und amtlichen Handlungen der
deutſchen Regierung mit übernimmt. Daß den wirtſchaftlich
eingeſtellten Engländern und Amerikanern die deut ionale
Unterſchrift unter dem Daweswechſel nur willkommen iſt,
braucht wohl nicht weiter auseinandergeſetzt werden. Die drei-
fache Ueberzeichnung der deutſchen Anleihe iſt die beſte Wider
legung des tendenziöſen Geſchreis unſerer Demokraten, Sozial
demokraten und Wirth-Leute über die angebliche Einſtellung
des Auslandes zu der Erweiterung der deutſchen Regierung
nach rechts. Von höherer Warte geſehen, gibt es weder innen-
politiſche noch außenpolitiſche Gründe, die gegen eine Einbe-
ziehung der Deutſchnationalen in die Regierung geltend ge
macht werden könnten. Blinder parteipolitiſcher Eifer tut es;
aber blinder Eifer ſchadet nur. Das werden in Sonderheit die
Demokraten bei einer Reichstagsauflöſung erfahren.“

Von höherer Warte geſehen wer aber täte von den Links
parteien in ihrer heutigen Verfaſſung verlangen, daß ſie Fragen
des Staatswohls anders als nach engherzigen Parteiintereſſen
beurteilen!

Austritt weiterer Bauernführer
aus der Demokratiſchen Partei

Berlin, 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, haben die
Bauernführer Preußiſcher Landtagsabgeordneter Weſter
mann, das Mitglied des Reichswirtſchaftsrates Schmidt.
hals und Hartkorp-Oſtpreußen, die bisher Mitglieder der
Deutſch- demokratiſchen Partei waren, ihren Austritt aus
der Partei erklärt und ſich der Deutſchen Volks-
partei an geſchloſſen.

Die Deutſchland Anleihe in Amerika
heute aufgelegt

New-York, 14. Oktober.
Die nahe bevorſtehende Ankunft des „L. Z. 126“ überſchattet

faſt gänzlich ein anderes großes Ereignis: Heute erfolgte die
Ausgabe der Deutſchlandanleihe auf dem amerikaniſchen Markte.
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß ein Bankenkonſortium
unter Führung Warburgs, Kuhn, Loeb u. Co. mit einem Kapital
von fünfundzwanzig Millionen Dollars gebildet
iſt, um den Wiederaufbau Europas zu fördern, und im beſon
deren die deutſche Jnduſtrie mit dem erforderlichen Betriebs-
kapital auszuſtatten und ſo die Ausführung des Dawes- Planes
erfolgreich zu geſtalten. Der Name der Geſellſchaft iſt „American
and Continental Corporation“. Zehn Millionen Dollars Kapital
ſind bereits eingezahlt. Die Corporation ſteht in Verbindung mit
deutſchen Bankengruppen, deren Mitglieder zunächſt nicht ge
nannt werden ſollen.

Vor einer Aenderung
des Verteilungsſchlüſſels für die

Reparationszahlungen
Paris, 14. Oktober.

Jn Kreiſen der Reparationskommiſſion verlautete geſtern
abend, daß die finanztechniſchen Vertreter der Regierungen der
Verbündeten und der Vereinigten Staaten in Kürze den wäh-
rend der Konferenz in Spaa vereinbarten Verteilungs-
ſchlüſſel, der u. a. Frankreich 52 und England 22 von den
deutſchen Reparationszahlungen zuſagte, revidieren werden.

Das Wadsworth Abkommen ſah vor, daß die Vereinigten
Staaten einen Teil der deutſchen Zahlungen zur Deckung der
Beſatzungskoſten der amerikaniſchen Rheinarmee erhalten wür-
den. Die deutſchen Zahlungen werden aber von dieſen Verein-
barungen nicht mehr berührt. Nachdem das Dawesgutachten
von den Verbündeten angenommen worden iſt und die ameri-
kaniſchen Finanzkreiſe ihre Zuſtimmung gegeben haben, muß
jetzt eine neue Methode eingeſchlagen werden, um den Ver-
einigten Staaten zu den ihnen zuſtehenden Zahlungen zu ver
helfen. Wenn die Vereinigten Staaten offiziell die im Sachver
ſtändigenbericht vorgeſehenen Körperſchaften anerkennen, um
ihven Anteil an den deutſchen Zahlungen zu erhalten, ſo iſt
damit ein wichtiger Grund für die Anerkennung der Re
parationskommiſſion und die Ernennung eines offiziellen
amerikaniſchen Mitgliedes mit Stimmrecht ge
geben.

Senats präſident Clementel?
Paris, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
„Liberth“ veröffentlicht Gerüchte, daß der Präſiden

des Senats, de Selves, amtsmüde iſt und Anfan
Januar gelegentlich der Wiederwahl der Bureaus bei dernKammer von ſeinem Poſten zurücktreten wird. Um den a
folgerpoſten beabſichtigt ſich, dem genannten Blatt zufolge,
gegenwärtige Finanzminiſter Clementel zu bewerben.
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Zeppelins glückliche Fahrt
Juf Amerika zu

Lakehurſt, 14. Oktober.
Während bis geſtern ſpätnachmittags noch keine direkten

Nachrichten über den Verlauf der Fahrt des „L. Z. 126“ hier ein-
getroffen waren, begannen gegen Abend, kurz nachdem das Luft
ſchiff die Azoreninſeln paſſiert hatte, ziemlich zahlreiche Mel-
dungen verſchiedener Stellen einzulaufen. Um Mitternacht ließ
ſich mit Beſtimmtheit ſagen, daß „L. Z. 126“ bereits etwa 200
Kilometer weſtlich der Azoreninſel Fayal ange-
langt war und ſeine Reiſe bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 50 bis 55 Stundenmeilen glücklich fortſetzt. Das Marinedepar-
tement in Waſhington erhielt eine Funkmeldung von Bord des
Schiffes „Milwaukee“, der zufolge „L. Z. 126“ um 3 Uhr nach-
mittags (amerikaniſche Zeit), alſo 9 Uhr abends deutſcher Zeit,
130 engliſche Meilen weſtlich der Azoren mit weſt-
lichem Kurs geſichtet worden ſei und daß von Bord des Luft
ſchiffes berichtet werde, alle ſeien wohlauf. Ein in
Voſton aufgefangener Funkſpruch des „L. Z. 126“ meldet, daß das
Luftſchiff um 287 Uhr abends (amerikaniſche Zeit) die am weite-
ſten weſtlich gelegene Jnſel der Azorengruppe, Flores, überflogen
habe. Allſtündlich erwartet man ſowohl hier wie in Waſhington
die Herſtellung direkter Funkverbindung mit „L. Z. 126“.

Der Kreuzer „Milwaukee“, der urſprünglich 250 See-
meilen öſtlich Halifax ſtationiert war, hat eine neue Stellung
mittwegs Az ren Bermuda eingenommen. Hier
wurde ſoeben auf der eigenen Funkſtation des Flughafens ein
drahtloſes Signal aufgefangen, das „L. Z. 126“ m die
Kreuzer „Milwaukee“ und „Detroit“ richtete, offenbar, um mit
deren Wetterſtationen Berichte auszutauſchen. Das Signal war
verſtümmelt, ſo daß der Jnhalt nicht entziffert werden konnte.
Spätere Funkmeldungen, die die Funkſtation Chatham bei Boſton
aufgefangen, berichten, an Bord des „L. Z. 126“ ſei ein
kleinerer Motorendefekt entſtanden, der aber alsbald behoben ſein werde. Das Luftſchiff ſteuere mit voller
Kraft dreier Motoren auf Bermuda z u. Der von dort aus
zu befolgende Kurs könne zunächſt noch nicht beſtimmt werden.
Nördlich Bermudas werden ſcharfe Weſtwinde gemeldet,
die wahrſcheinlich die Geſchwindigkeit des Schiffes noch erhöhen
dürften. Der Kreuzer „Cincinnati“ iſt bei Bermuda eingetroffen.
Von der ganzen bisher beflogenen Strecke wird ſchönſtes Wetter
berichtet.

Das Luftſchiff hat dank günſtiger Winde ſeine Durchſchnitts-
geſchwindigkeit bis 66 Stundenmeilen erhöhen können, ſo
daß es gegen Abend Bermuda bereits überflogenund Karp-Harter-Land geſichtet haben dürfte. Die
Marinefunkſtation Bar Harbour im Staate Maine und eine
Funkſtation in NewYork fingen direkte Radiomeldungen von Bord
folgenden Wortlauts auf: „Alles beſter Verfaſſung.
Motoren arbeiten glänzend.“ Es beſteht nunmehr
eine regelmäßige Funkverbindung zwiſchen den Kreuzern „Mil-
waukee“, „Cincinnati“ und „L. Z. 126“. Die Wetterbedingungen
ſind ſehr günſtig. NewYork World“ erhielt einen Funkſpruch
von Leutnant Hans v. Schilling an Bord des Luftſchiffes, in dem
es heißt, die Fahrt verlaufe ſehr befriedigend. Die deutſche Be
ſatzung beneide die amerikaniſchen Offiziere, die be-
haglich in ihrer Kabine ſäßen und Karten ſpielten. Die
anfängliche Nervoſität ſei gewichen und die Reiſe erweiſe ſich als
hoher Genuß. Die Ankunft in Lakehurſt iſt nun ſchon heute
ſpät nachts zu erwarten, falls Dr. Eckener nicht einen
Umweg über Waſhington und New-York wählen ſollte.

Der Zeppelin nimmt neuen Kurs
Lakehurſt, 14. Oktober.

Infolge ſtarker Weſtwinde mußte „L. Z. 126“ ſeinen Kurs
von Weſt- auf Südweſt umſtellen. Die auf 55 Kilo
meter geſunkene Stundengeſchwindigkeit erhöhte ſich nach Ein
ſchlagung des neuen Kurſes. Hier erwartet man in den frühen
Nachmittagsſtunden das Ueberfliegen des Standortes der
„Milwaukee“ durch „L. Z. 126“.

An Bord des „L. Z. 126“ iſt nach einem ſoeben hier einge-
troffenem Funkſpruch alles in beſter Ordnung.

Der Standort des „L. Z. 126“
um 2 Uhr nachmittags

Berlin, 14. Oktober.
Amtlich wird aus NewYork gemeldet: Der Standort des

„Z. L. 126“ war um 2 Uhr nachmittags mitteleuropäiſcher Zeit
41 nord und 45 weſt. Die Fahrtgeſchwindigkeit betrug
25 Seemeilen die Stunde. Es herrſchen ſtarke ſüdweſtliche
Winde.

Aus dieſer Nachricht ſcheint hervorzugehen, daß die Witte-
rungsverhältniſſe den Zeppelin veranlaßt haben, ſeinen Kurs

mehrfach zu ändern und gegen die Winde anzufkreuzen.

Der Zeppelin vor Bermuda
New-York, 14. Oktober.

Hier iſt ſoeben folgender Funkſpruch des „L. Z. 126“ einge-
laufen:

3.30 Uhr mitteleuropäiſche Zeit:
Berm ud a. L. Z. 126.“

„L. Z. 126“ macht gute Fahrt
New-York, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus NewYork wird amtlich gemeldet: „L. Z. 126“ 5 Uhr

nachmittags (mitteleuropäiſche Zeit) auf 47,20 Weſt und
42,30 Grad Nord bei 75 Seemeilen Geſchwindigkeit.

Der Zeppelin und die engliſche Preſſe
London, 14. Oktober.

Man kann ſich des Eindrucks nicht verwehren, daß der
Zeppelinflug eine wahre Annäherung zwiſchen
England und Deutſchland, mehr als alle Konferenzen
oder ſogenannte „günſtige Atmoſphären“, gefördert hat. Neben
den unvermeidlichen ſpaltenlangen Berichten über den Wahl-
feldzug zeigt die Preſſe in erſter Linie Jntereſſe für dieſes
grandioſe Flugunternehmen. Die Berliner Korreſpondenten
der engliſchen Zeitungen ſchreiben, Deutſchland ſcheine ihnen
neu geboren zu ſein, und die Londoner Blätter ſelbſt verfolgen
jede Phaſe des Fluges mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit.

Gutachten über die bisherige Fahrt
des „L. Z. 126“

Friedrichshafen, 14. Oktober.
Der bisherige Fahrtverlauf wird hier von den Sach-

verſtändigen des Zeppelinbaues als ſehr günſtig be-
zeichnet. Die von Mexiko gemeldeten Stürme, die ſogenannten
weſtindiſchen Hurricans, dürften für das Schiff keinerlei Ge
fahr bedeuten, da ſie örtlich begrenzt ſind und das Schiff ihnen
bei ſeiner Schnelligkeit rechtzeitig ausweichen kann. Wenn das
Schiff dieſen ſchwerſten Teil des Weges, den es nun durchfliegt,
paſſiert hat, kommt es wiederum in ein Hochdruckgebiet und in
ſehr günſtigen Rückenwindd Man rechnet, daß das Schiff bei
Berückſichtigung aller dieſer Umſtände und der bisher bekannt
gewordenen Schnelligkeit des Luftſchiffes am Mittwoch
abend oder ev. Donnerstag früh in Amerika ankommen
wird. Wenn es am Mittwoch abend ankäme, hätte es eine ganz
außerordentlich günſtige Fahrt gemacht. Normal wäre es Don-
nerstag früh zu erwarten, alles nach deutſcher Zeit gerechnet.

Frankreich für die Zerſtörung der
Zeppelinwerke

Paris, 14. Oktober.
nach Zerſtörung der Zeppelinwerke in

„Wir nähern uns

Die Forderung

der Stelle vertritt, ſcheint, wie eine heute früh in dem Blatt
abgedruckte Erklärung des franzöſiſchen Unterſtaats-
ſekretärs für Flugweſen, Laurent Eynac, er-
kennen läßt, demnächſt erfüllt zu werden. Die Erklärung
des Unterſtaatsſekretärs lautet wörtlich: „Wenn die Luftſchiff-
ſtation in Friedrichshafen vorübergehend von der Votſchafter
konferenz aufrecht erhalten wurde, ſo geſchah das allein auf die
ausdrückliche Bitte der amerikaniſchen Regie-
rung, die für Rechnung der Reparationen ein Luftſchiff von
70 000 Kubikmeter zu erhalten wünſchte. Alle anderen Ein
richtungen für den Bau von Luftkreuzern, die bis zu 30 000
Kubikmeter verdrängen, müſſen von den Deutſchen zurückgekauft
werden. Die hierdurch erzielten Beträge werden auf Rechnung
der Verbündeten geſetzt. Die Ausführungen des Verſailler
Vertrages über Friedrichshafen müſſen unverzüglich in Kraft
treten: Die Werke, Schuppen und Modelle müſſen zerſtört wer-
den. Nach dem „Matin“ wird Ehnac einen Vorſchlag auf
Niederlegung der Werke in Form einer Note Herriot
unterbreiten. Der Miniſterpräſident dürfte die Note
dann vor die Botſchafterkonferenz bringen.

Friedrichshafen, die der „Matin“ ſeit Wochen an hervorragen

Die Eröffnung der Ausſtellung des
Reichsarchivs zur Deutſchen Geſchichte

ſeit 1848.
Potsdam, 14. Oktober.

Jn den Räumen des Potsdamer Zivilkaſinos wurde heute
morgen kurz nach 10 Uhr in Gegenwart des Reichspräſidenten
und zahlreicher Miniſter des Reiches und der Länder, verſchiede-
ner Herren aus den Reichsminiſterien und den ihnen untergeord-
neten Behörden, ſowie von Mitgliedern des Reichsrates, der Uni
verſität, der Techniſchen Hochſchule, der hiſtoriſchen Kommiſſion
für das Reichsarchiv und dem preußzſſchen Geheimarchiv die
Ausſtellung des Reichsarchivs zur Deutſchen
Geſchichte ſeit 1848 eröffnet. Der Präſident des Reichs
archivs, General a. D. Mertz, begrüßte die Verſammlung und

der Archivverwaltung, Müſelbock, in einer eingehenden An
ſprache erläuterte. Er legte die beiden großen Kulturaufgaben
dar, die das Reichsarchiv zu löſen habe, einmal in ſich die ge
ſchichtliche Konzentration des Staatsgedankens darzuſtellen und
für ſie zu arbeiten, dann aber auch in dem zu ſammelnden
uellenmaterial das geſamte Volk als den Träger des
Staatsgedankens in Erſcheinung treten zu laſſen. Mit
der zweiten Aufgabe, mit der es den Rahmen unſerer großen
Staatsarchivverwaltungen bewußt überſchritten hat, will das
Reichsarchiv dem Gedanken des Nationalbewußtſeins
Rechnung tragen, der es als Geſetz der praktiſchen Vernunft er
ſcheinen läßt. Staat und Nation in immer innigere Harmonie zu
bringen. Dieſe beiden Aufgaben können nur erfüllt werden,
wenn die Reichsbehörden ihrerſeits die archivreifen Beſtände nun
auch wirklich in das Reichsarchiv abliefern und wenn alle Kreiſe
unſeres deutſchen Volkes dem Reichsarchiv das Vertrauen ent
gegenbringen, ihm die in ihren Händen befindlichen handſchrift-
lichen, für die Geſchichte des Volkes und des Staates wertvollen
Schätze anzuvertrauen. Der Redner wies auf die fruchtbare
Arbeit des Reichsarchivs hin, die keine tote Behörde ſei, ſondern
einmal durch die Benutzung des Archivs den gegenwärtigen Be
hörden die Verbindung ſchaffe mit den hiſtoriſchen Zuſammen
hängen ihrer Materien, und die andererſeits auch den ſelb-
ſtändigen Behörden aus dem Schatz ihres reichen Wiſſens bedeut
ſame Gutachten für die objektive Beurteilung von Gegenwarts-
fragen liefern kann. Hinzu kommt endlich auch die Förde-
rung der Geſchichtswiſſenſchaft im Volke, das ja
der Träger des Staatsgedankens iſt.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen fand die erſte Beſichti
gung der Ausſtellung ſtatt. Sie legt ein beredtes Zeugnis ab da
von, wie bedeutſam die des Reichsarchivs für den
geiſtigen und ſittlichen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes werden
kann. Die Ausſtellung enthält im weſentlichen in drei Räumen
einmal die Geſchichte von 1848 bis 1914 in allen möglichen amt-
lichen und privaten Beſtänden, dann in einem beſonderen Saal den
Weltkrieg, und drittens Nachläſſe und Autogramme.

Macdonalds Rundfunkrede
London, 14. Oktober.

Die geſtrige Rede Macdonalds in Glasgow hat auf die zahl
reiche Zuhörerſchaft einen bedeutenden Eindruck ge-
macht. Auch vom unpolitiſchen Standpunkt aus iſt die Rede be
merkenswert, denn ſie iſt die erſte Anſprache eines Premier.
miniſters, die auf drahtloſem Wege in ganz England verbreitet
und über einer Million Familien in ihren Wohnungen zugäng-
lich gemacht wurde. Der techniſche Erfolg iſt jedoch gering, da
Macdonald mit ausgeſprochen ſchottiſchem Akzent ſprach, ſo daß
er kaum von den Süd-Engländern verſtanden wurde. Da er
außerdem mit allen Mitteln oratoriſcher Technik ſprach, auf der
Tribüne auf und nieder ging und ſeine Stimme hob und ſenkte,
konnte die Rede durch den Sender nur mangelhaft wieder-
gegeben werden.

Die Gutſcheine der Eiſenbahn- und
Jnduſtrie- Obligationen

Paris, 14. Oktober.
Die deutſche Regierung hat, dem „New-York Herald“ zu

folge, dem Generalagenten für die Reparationszahlungen Owen
Young die Gutſcheine der Eiſenbahnobligationen und der Jn-
duſtrieverſchreibungen im Werte von 16 Milliarden Goldmark
ausgehändigt. „Jch bin überzeugt“, erklärte Owen Young geſtern
einem Vertreter des genannten Blattes, „daß Deutſchland ſeine
Verpflichtungen erfüllen wird. Die Gutſcheine ſind nicht durch
Zwang, ſondern freiwillig von der deutſchen Regierung ausge-
händigt worden. Wenn die Schuldverſchreibungen nicht pünktlich
eingelöſt werden, wird Deutſchland von der geſamten Welt ver-
urteilt werden.“

Ein verlorenes Raradies
Von

40] Frieda SZieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Jn aller Herrgottsfrühe war die Reitgeſellſchaft von Apia
herauf gekommen und nach eilig eingenommenem Frühſtück gleich
weiter geritten, hinauf nach dem Kamm des Gebirges, um dann
weſtlich abzubiegen nach dem ſagenhaften Kraterſee, dem herr-
lichſten Ausflugsort der Jnſel. Roſe Feldner hatte ſich auf das
Zureden ihre Herrin hin voch angeſchloſſen.

Dafür war Anna Zorn bei der Freundin zurückgeblieben.
Die um einige Jahre ältere Frau war Martha die liebſte aus
dem Freundeskreis. Es ſchien ihr manchmal ganz unwahrſchein-
lich, daß das kaum ein halb Dutzend Jahre ſein ſollte, ſeit ſie ſie
kannte. Jhrem Unterbewußtſein nach war ſie immer, immer da-
geweſen in ihrem Leben. Wie eine ältere Schweſter.

Sie hatten mit den Kindern einen Bummel auf dem Wald-
weg gemacht und jetzt ſaßen die beiden Frauen in Korbſeſſeln
im Garten, auf der Oſtſeite des Hauſes, wo es am Spätnach-
mittag ſchattig war. Unweit ſpielten die beiden Buben mit den
Farmerkindern. Die Ausflügler konnten nun jede Minute zurück-
kommen.

Anna Zorn hatte
brannt.

„Alſſo Freund Steinbach hat kein Glück. Deſto beſſer für
dich. Ob der arme Kerl heute ſeinen Korb mit heimbringt?“

„Jch glaube nicht, daß es das Mädchen dazu kommen läßt.
Es hat eine ſehr taktvolle Art, die Bewerber ihr Schickſal wiſſen
zu laſſen, ehe ſie das entſcheidende Wort ſprechen. Roſe iſt nicht
eitel und ſo gar nicht kokett.“

„Sie hat in der kurzen Zeit ſchon manchen heimgeſchickt.
Nun alſo auch den Steinbach.“ Anna Zorn klopfte gedankenvoll
die Aſche von der Zigarette. „Der iſt doch nun ein Mann, von
dem man meinen ſollte, daß ſich faſt jedes junge Mädchen in
ihn verlieben würde.“

„Du vergiſſeſt ſeine Tulii!“
„Ach, du meinſt? Wegen der?“
„Wenigſtens äußerte Roſe, daß es ihr unmöglich ſchiene, die

Nachfolgerin einer Samoanerin zu werden.“
„Jch für meine Perſon habe dafür ja volles Verſtändnis.

Trotzdem wunderts mich bei andern. Weil ich faſt immer den
leichten Salto mortale bewundern konnte, mit dem die weißen
Frauen dies Hindernis nahmen. Aber vielleicht ſchien das
Außenſtehenden nur ſo. Vielleicht war's nur die Oberfläche, die
ruhig blieb, während in der Tiefe ſtille Kämpfe ausgefochten
wurden. Es iſt merkwürdig. Jch weiß ſonſt genau Beſcheid in

ſich die unvermeidliche Zigarette ange

Kapitel tappe ich völlig im Dunkeln. Das heißt, wenn wirklich
unterirdiſche Strömungen vorhanden ſind. Jch habe nie den
leiſeſten Verſuch gemacht, da hinein zu ſehen, denn da muß jede
ganz allein für ſich hindurch.“

Nach kurzem Schweigen äußerte Martha: „Roſe Feldner
meint, daß nur die ganz große Liebe in ſolchem Falle über
winden könne. Und die fühle ſie nicht für Steinbach. Die ganz
große Liebe! Die würde dann auch vor halbweißen Kindern
nicht haltmachen, meinte ſie.“

„Solch junges Ding! Und ſpricht ſo tiefe Weisheit aus!“
„Weisheit?“
„Gewiß. Oder biſt du andern Glaubens? Jch ſtimme dem

Mädchen vollkommen bei. Wenn auch vermutlich aus weſentlich
anderm Denken und Empfinden heraus.“

„Alſo du glaubſt, daß tiefe verzeihende Liebe über ſolch
ſamoaniſcher Vergangenheit des Mannes, über farbigen Nach-
kommen, ein Glück aufbauen könne? Ein volles Glück?“

„Ein volles, reiches Glück. Ja. Aber nicht die verzeihende
Liebe kann das. Nur die verſtehende.“

„Sag, Anna, glaubſt du, daß wir Frauen je eine Männer-
ſeele verſtehen können

„Jede kann's wohl nicht. Von mir glaube ich, daß ich's
kann. Wenigſtens bis zu einer beſtimmten Grenze. Man muß
nur wollen. Am beſten freilich glückt es wohl, wenn es nicht
gerade der allernächſte, der eingige iſt, dem man mit ſolchem
Verſtehenwollen auf ſchwierigen Wegen nachgehen muß. Wenn
man dabei vom Perſönlichen losgelöſt iſt. Sonſt, wo es um das
Eigene geht, genügt das Wollen wohl nicht, da muß dann eben
die große Liebe mithelfen.“

„Und auch dieſe Männer hier, dieſe uns Frauen ſo weſens-
fremden, derbſtarken Männer glaubſt du verſtehen zu können

„Von denen ſprechen wir doch. Für das Verſtändnis der
Senſiblen, der Aeſtheten braucht's wohl für uns kaum beſonde-
rer Anſtrengung.“

„Möchteſt du mir nicht ſagen, wie du dir den Weg zu ſolch
verſtehender Liebe denkſt? Nehmen wir als Beiſpiel mal Korns.“

„Korns. Hm!“ Anna Zorn warf den Zigarettenreſt in
weitem Bogen ins Gras, wo er ſofort gierig von einem Hühn-
chen angepickt wurde und dann ratloſes Entſetzen bei dem
kleinen Freſſer erzeugte. „Da muß ich mir erſt eine andere
Frau hindenken. Aber auch dann geht's ſchlecht. Korn iſt n.cht
mein Fall. Jſt aber auch nicht typiſch. Nehmen wir als Bei-
ſpiel lieber Freund Hellberger. Den hab ich gern. Deshalb
ſchickte ich ihn ja auch in die Heimat, daß er ſich eine weiße
Frau hole. Nach allem, was er von ſeiner Braut ſchreibt, ſcheint
er die richtige Wahl getroffen zu haben. Meinſt du, daß der,

den Schickſalen und Leiden der Menſchen hier. Aber über dies
wenn er mit ihr herkommt, kein volles Glück finden könne?
Wegen des braunen Wurms?“

„Jch weiß nicht,“ preßte Martha Uffrecht hervor. „Das
Mädchen iſt mit dem Kind jetzt drüben in Savaii, nicht wahr?
Aber das Wiſſen, daß da ein Kind iſt, dem ſie den Vater ge-
nommen, daß der es ſo ohne weiteres von ſich ſtoßen konnte, ob
das der jungen Frau Ruhe laſſen wird? Und ob der Mann
Ruhe findet vor dieſem Gedanken? Ob es beide ſpäter nicht
peinigen wird, in den eignen Kindern die Geſchwiſter des vater
loſen, braunen Geſchöpfes zu ſehen? Gerade weil es ein halb-
weißes Kind iſt, dem die Mutter das nicht geben kann, was viel-
leicht das weiße Blut in ihm verlangen wird.“

„Um Gotteswillen, Liebſte, hör auf mit ſolch ſchwerer Auf
faſſung der Dinge, die du echt deutſch natürlich nur von
der Seite der Gegenpartei, hier der ſamoaniſchen, betrachteſt.

e Jn keiner anderen Lebensfrage iſt der heilige Egoismus wohl
nötiger, als in der der Raſſe. Nur die Notwendigkeiten unſeres
Volkes ſind hier maßgebend. Nur ſie müſſen durchgeſetzt werden,
wenn nötig auch mit unbedingter Rückſichtsloſigkeit gegen alles
Fremdſtämmige.“

in jenen Kindern fließt doch auch das Blut der„Aber in
Väter.“

„Faſſe ſie als Ueberſchuß an Volkskraft auf. Das ſind ſie.
Wir können ſie nicht brauchen, müſſen ſie möglichſt ausſcheiden.
Wegen der Miſchung mit fremdem Blut.“

„Wie biſt du grauſam! Jch meine, ſo könne man nur im
Kriege denken, mittem im erbitterten Kampf.“

„Wie man im Kriege denkt, weiß ich nicht, ich habe noch nie
verſucht, mir das vorzuſtellen. Aber du kannſt recht haben, es
mag ähnlich ſein. Jm Kampf iſt die Selbſterhaltung oberſte
heiligſtes Geſetz. Aber auch die Raſſenfrage iſt Kampf. Höre
mir deshalb damit auf, den Anwalt der Gegenpartei zu ſpielen.
Die Männer nehmen, bis auf wenige Ausnahmen, dieſe
blütigen Nachkommen nicht ſo ſchwer. Hellberger wird beſttmmt
nicht darunter leiden, er wird völlig vergeſſen, daß da irgendwo
ein Miſchblut lebt, deſſen Vater er ohne beſonderen Wunſch
und Willen geworden.“

Martha beugte ſich vor.
Freundin.

„Vergeſſen! Du hältſt ein ſolches Vergeſſen für denkbar?
„Nicht nur für denkbar, ſondern für ganz natürlich. Jch

Jhre Augen brannten in die der

ſage dir doch: Ueberſchuß an Volkskraft iſt ſolch ein Kind!. Was
kann dem Manne die Folge eines flüchtigen Sinnesrauſches be
deuten? Eines Sinnesrauſches, der noch dazu eine Verirrung
des Blutes war. Nur in ganz ſeltenen Fällen hat bei ſolchen
Verbindungen das Herz mitgeſprochen. Von ſolchen Ausnahmen
reden wir hier nicht. Ach, weißt du, Liebſte, wir Frauen neh
men dieſe Dinge ja viel zu wichtigl Zu wichtig, um den Mann
zu verſtehen. Löſen wir uns von dieſem Standpunkt, ſo begreifen
wir auch das Vergeſſen, das dich eben ſo entſetzte.“

Fortſetzung folat.)

wies auf die Kulturaufgaben des Jnſtituts hin, die der Direktor
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Hallo und Amgebung
Halle, 15. Oktober.

Kaſtanien
Bumbumbum und Tacktacktack das geht nun ſchon ſeit
en wie Flintenſchüſſe und Maſchinengewehrfeuer. Jeder

Windſtoß fegt apfelgroße, ſtachlig grüne Kaſtanien herunter, und
wenn ſie über den Erdboden kollern, ſpringen ſie auf und der
glänzend braune glatte Kern trudelt ins Gras. Aber es iſt auch
hübſch, eine noch feſt geſchloſſene Kaſtanie behutſam mit dem
Meſſer zu öffnen und das braune Jnnere herauszuſchälen, das
ſo zart in ein watteweiches Bettchen und in weißſeidige Häute
gelagert iſt. Keine Mutter kann ihr Kleines fürſorglicher betten,
als es die Natur mit ihren Geſchöpfen tut.

Kaſtanienſammeln iſt allererſter Sport ſchon der Jüngſten.
Ketten reiht man daraus „Naturheilkundige“ preiſen ſie als
ein Mittel gegen Rheumatismus an. Figürchen ſchnitzt eine ge
ſchickte Hand aus der Kaſtanie, Körbchen und Wägelchen. Die
auf der einen Seite flachen, blank polierten benützen die
kleinen Mädchen als „Bügeleiſen“ in der Puppenſtube. Ohne
Phantaſie kein Spiel!

Auch die großen Leute kann das Kaſtanienſuchen reizen. Sich
bücken iſt geſund und er erſetzt das „Müllern“, und alsbald ſtellt
ſich ein ſchöner, zwecklos ſchöner Eifer ein das Zweckloſe iſt
immer am ſchönſten der ſich nicht genug tun kann und ganze
Ruckſäcke voll einheimſt. Deren Jnhalt zuhauſe allmählich ver
ſchrumpft und verdorrt. Beſſer iſt es ſchon, man bringt ihn in
den Zoo, wo er manchen Hirſcharten willkommener Leckerbiſſen
iſt. Auch als Schweinefutter wird die Kaſtanie vom Landmann
geſchätzt. und in der Jnflationszeit verdienten unverdroſſene
Jungens ſich Millionen, wenn ſie Körbe voll Kaſtanien beim
Bauern oder beim Förſter ablieferten. Daß der Uebereifer die
Sammler auch zur Rückſichtsloſigkeit treibt, iſt bedauerlich. Der
Kinderbrauch, mit Stöcken und Steinen in den Kaſtanienbaum
zu werfen, um Früchte herabzuſchlagen, ſchädigt den ganzen
Baum. Wir dürfen beim herbſtlichen Kaſtanienbaum nicht ver
geſſen, was für ein wundervoller Blütenträger er im Frühring
ſt und jeder abgeriſſene Zweig bedeutet eine Blüte, eine Früh-
lingskerze weniger.

Kaſtanien ſind in dieſem Jahre in beſonders großer Fülle
gereift. Sie liegen maſſenhaft zwiſchen den gelben Blättern, die
nun ſchon den Boden bedecken, und die warme Sonne ſcheint in
das Herbſtgold hinein.

Poſtverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Nach Errichtung
der Zollgrenze zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem unbe-
ſetzten Deutſchland ſowie Einführung des Binnenzolls durch die
Leſatzungsmächte ſind die Poſtbenutzer vielfach dazu über-
gegangen, die Waren nicht mehr in Paketen zu verſenden,
ſondern in Päckchen und Warenproben zu verteilen, um dem
hohen Paketzoll zu entgehen. Die große Zahl der umfang
reichen Briefſendungen belaſtet die Bahnpoſten und die Zu
ſteller in übermäßiger Weiſe und behindert die glatte Abwick
lung des Briefverkehrs. Nach Aufhebung der Zollſchranke iſt es
wirtſchaftlicher, wieder zu der früheren Verſendungsart zurück
zukehren, weil eine Verteilung von Waren in Päckchen und
Warenproben höhere Verpackungskoſten verſchlingt und weil
auch die für die Einzelſendungen aufzuwendenden Geſamt-
gebühren in vielen Fällen die Paketgebühren erheblich über-
ſchreiten. Auch die Jnhaltsangabe auf den Sendungen und
Paketkarten iſt nach Wegfall der Zollſchranke nicht mehr er-
forderlich.

Philharmonie. Für das am nächſten Sonntag und
Montag ſtattfindende 3. Philharmoniſche Konzert, das den
Charakter eines Nordiſchen Abends trägt, wurde der ſchwediſche
Geiger Prof. Ruthſtröm gewonnen, der bereits n einer Anzahl
deutſcher Städte das Violinkonzert von Sibelius mit darch-
ſchlagendem Erfolg zur Erſtaufführung gebracht hat.

Verkehrsverbeſſerungen. Von heute, den 15. d. M., ab fahren
auf der Linie 9 zur Verkehrsverbeſſerung mehrere Einſatzwagen,
wodurch auf der Strecke Hallmarkt--Stadtgrenze ein 736 Min.
Verkehr hergeſtellt wird. Die Einſatzwagen (Hallmarkt--Stadt-
grenze) ſind durch roten Strich in der Kopflaterne erkenntlich.

Volkswotvrtſchaſt
Kartellgericht

Zum erſten Male hat das Wirtſchaftsminiſterium das Kar-
tellgericht auf Grund von 8 4 der Verordnung gegen den Miß-
brauch wirtſchaftlicher Machtſtellung erſucht, einen Kartell-
beſchluß für nichtig zu erklären. Es handelt ſich um
den Verband der Hutgroßhändler in Berlin, welcher der Leitung
des Herrn Dr. Voßberg-Reckow unterſteht. Bekanntlich hatte
vor kurzem in einem anderen Falle das Kartellgericht die Kün-

Dr. VoßbergReckow geführt iſt, auf Grund von 8 8 der Kartell-
rerordnung beſtätigt. Jn dieſem Falle des Verbandes der
Hutgroßhändler handelt es ſich um eine reine Preisverein-
barung, der Verband hatte einen Aufſchlag von nicht weniger
als 30 Proz. auf den Einſtandpreis für ſeine Mitglieder verfügt,
während die Spanne, die gerechtfertigt wäre, nach Anſicht des
Miniſteriums weit kleiner iſt. Die Vereinsbindung iſt nicht von
allen Mitgliedern aufrechterhalten worden, vielmehr wurden ſchon
unter der Hand Rabatte gewährt. Das Miniſterium ſteht auf
dem Standpunkt, daß es ſich hier um einen Schulfall von
künſtlicher Preishochhaltung handelt.
Staatliche Anerkennung der Produktenbörſe Würzburg

Die ſeit Auguſt 1924 beſtehende Produktenbörſe Würzburg
wurde nach der unter dem 14. September 1924 erfolgten Zu
kimmung des Reichsrates vom bayeriſchen Staatsminiſterium
für Handel, Jnduſtrie und Gewerbe mit Entſchließung vom

Oktober 1924 gemäß S 1 des Börſengeſetzes als amtliche
Waren börſe genehmigt. Als Staatskommiſſar wurde Ober-

r Haack von der Regierung von Unterfranken be
elt. Die offizielle amtliche Eröffnung durch die Staatsregierung
findet am 18. Oktober im Börſenſaal ſtatt. Gleichzeitig hiermit
granſtaltet die Produktenbörſe Würzburg einen „ſüddeutſchen
Etreidebörſentag“ mit inladungen ſämtlicher ſüd- und mittel-
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Zahlungöverzug als Rücktrittsgrund
tig Unter gewöhnlichen Umſtänden kann ein Zahlungsverzug
nicht ohne weiteres als Grund zum ſofortigen Rücktritt von
einem Vertrage angeführt werden. Es bedarf hier der Friſt-
ung und Androhung gemäß S 326 BGB., es ſei denn,
Reht tire Vertragsverletzung vorliegt. Jſt dagegen das
bere Zum Rücktritt beim Ausfall von Zahlungen ausdrücklich
ſeſendart, ſo kann der Verzug mit der Zahlung als Grund zum

Rücktritt Geltung gewinnen, insbeſondere dann, wenn
ch Treu und Glauben auf die baldige Zahlung größter Wert
zu legen war.
z Es handelt ſich um mehrere Teilabſchlüſſe in Kunſtwolle.
amtliche Abſchlüſſe enthielten die Klauſel: „Jede Teilliefe-
an u einen Abſchluß bildet ein Geſchäft für ſich und der
mich r. Kann wegen Nichterfüllung einer Rate einen Vertrag

Rerückgängig machen. Wenn der Käufer aber mit der Zah-

lung für eine Teillieferung trotz Aufforderung im Rückſtande
bleibt oder ſeine Zahlungen einſtellt, ſo hat der Verkäufer das
Recht, von allen Verträgen zurückzutreten und etwaigen
Schadenserſatz zu beanſpruchen.“ Da die Klägerin zwei ge-
lieferte Poſten trotz Mahnung der Beklagten vom 11. Oktober
1922 nicht bezahlte, trat die Beklagte am 19. Oktober 1922 von
allen weiteren Abſchlüſſen zurück. Die Klägerin verlangt Lie-
ferung der weiterhin ausſtehenden Poſten im Wege der vor-
liegenden Klage. Das Landgericht Göttingen wies die Klage
ab, das Oberlandesgericht Celle gab ihr ſtatt. Dagegen hat
jetzt das Reichsgericht das Urteil des Oberlandesgerichts auf
gehoben und die Klage endgültig abgewieſen. Ausfolgenden Entſcheidungsgründen: Der Auffaſſung des Ober-
landesgerichts kann nicht beigetreten werden. Wenn ein Käufer
im Sommer 10922, einer Zeit fortſchreitender Geldentwertung,
eine ſolche Bedingung ſtellte, wie ſie die Vertragsklauſel enthält,
ſo konnte nur gemeint ſein, daß er unbedingt auf pünktliche
Zahlung beſtehen und berechtigt ſein wollte, im Falle des Zah-
lungsverzuges jede geſchäftliche Verbindung mit dem Geſchäfts
gegner abzubrechen und jede weitere Lieferung zu verweigern.
Dieſen Sinn ergibt die Faſſung der Klauſel ganz klar. Die
Beklagte iſt daher mit Recht vom Vertrage zurückgetreten.

Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat legt jetzt ſeinen Be-
richt für das Geſchäftsjahr 1923/24 vor. Wir entnehmen dieſem
folgende Ausführungen: Jnsgeſamt verminderte ſich die Roh
kohlenförderung des deutſchen Braunkohlenbergbaues im Be-
richtsjahre um 28 109 448 To. auf 108 069 403 To., alſo um
20,6 Proz. An dieſer Minderleiſtung war der Oſtelbiſche
Braunkohlenbergbau mit 3691 285 To. 13,13 Proz., an der
deutſchen Geſamtkohlenförderung mit 33 966 587 To. 31,43
Prozent (i. V. 27,65 Proz.) beteiligt. Auch die Braunkohren-
Brikettherſtellung Deutſchlands iſt um 5197 941 To. 17,44
Prozent auf 24 617 799 To. zurückgegangen. Von der Min der
leiſtung entfielen 694 731 To. 183,36 Proz., von der Geſamt-
leiſtung 8 697 457 To. 35,33 Proz. (i. V. 31,50 Proz.) auf den
oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau.

Große Kruppſche Schienenlieferungen für die ſchwediſche Oſt
küſtenbahn. Wie unſer Stockholmer wirtſchaftlicher Mitarbeiter
meldet, iſt am letzten Sonnabend zwiſchen der Schwediſchen
Oſtkuſtbanans Aktiebohag und der Ferma Krupp in Eſſen ein
Vertrag auf Lieferung von 8500 To. Eiſenbahnſchienen abge
ſchloſſen worden. Die Lieferung ſoll erfolgen, ſobald im kom
menden Frühjahr das Waſſer offen iſt. Die Schienen werden
von Rotterdam nach dem ſchwed. ſchen Hafen Stugſund (oder
einem anderen naheliegenden Hafen der Oſtküſte) verſchifft.
Jnsgeſamt handelt es ſich um einen Auftrag von nahezu
1 Million ſchwediſcher Kronen. Die Firma Krupp erhlelt den
Zuſchlag, obwohl, wie berichtet wird, ein anderes Angebot
billigere Preiſe ſtellte. Außer ihr hatten Thyſſen, Otto Wolff in
Köln, de Wendel und Kolumeta (Luxemburg) Angebote ein-
gereicht.

Goldbilanz der Gebr. Körting A.G. Die Geſellſchaft, deren
Zuſammenlegung 10 1 wir bereits gemeldet haben, weiſt auf der
Aktivſeite Grundſtücke mit 1,93 Mill., Gebäude mit 2,95 Mill.
Maſchinen mit 1 Mill. Goldmark auf.
0,2 Mill. M., Waren 2,72, in Montage befindliche Anlagen

Beteiligungen betragen

0,29 Mill. Goldmark. Kontokorrent-Debitoren, Schulden 1,9 Mill.,
Bankguthaben, Kaſſenbeſtand und Wechſel betragen zuſammen
0,24 Mill. Auf der Paſſivſeite iſt neben dem Aktienkapital von
7,9 Mill. ein Schuldverſchreibungskonto von ca. 1,9 und ein
Kontokorrent-Konto mit 1,425 Mill. ausgewieſen. Bei einem
Ausgleich mit der letzten Vorkriegsbilanz iſt vor allem der Fort-
fall der Beteiligungen und der an Tochtergeſellſchaften gewährten
Kredite, die mit zuſammen 17 Mill. M. den bedeutendſten Aktiv-
poſten der Bilanz ausmachten, zu bemerken. Die Geſellſchaft
hatte vor dem Kriege ihren Hauptbeſitz im Auslande und iſt durch
nahezu unentſchädigte Enteignung aufs ſchwerſte getroffen wor-
den. Den erläuternden Ausführungen der Verwaltung zufolge
iſt das Auslandsgeſchäft wieder ſehr ausgebaut worden und ins
beſondere von Ueberſee her hat die Geſellſchaft durch Vermittlung
der Tochterunternehmungen bedeutende Aufträge erhalten. Die
deutſchen Anlagen zeigen gegenüber der Friedensbilanz eine Ver-
dreifachung des Grundſtückswertes bei einer geringfügigen Ver-
minderung des Gebäudekontos und einer ſtärkeren Abnahme des
Maſchinenkontos. Es ſcheint, als ſei auf dem Maſchinenkonto
durch vorſichtige Bewertung eine Reſerve gebildet worden, ebenſo
ſind die Warenbeſtände nach vorſichtigen kaufmänniſchen Grund
ſätzen angeſetzt und betragen etwa des Friedensbeſtandes. Die
Bankguthaben, die vor dem Kriege mehr als 2 Mill. M. betragen
haben, ſind ſtark zuſammengeſchmolzen. Die Zahl der beſchäftig-
ten Arbeiter hat gegenüber der Vorkriegszeit von 2300 auf 3000
zugenomemn, ebenſo iſt das bebaute Gelände gewachſen, ſo daß
man eine erhebliche Vergrößerung des inländiſchen Betriebes an-
nehmen kann. Trotzdem wäre wohl ohne die ſtarke Schuld-
entlaſtung durch die Jnflation die Geſellſchaft hatte 15,5 Mill.
Vorkriegsanleihen ausgegeben eine erheblich ſtärkere Zu-
ſammenlegung unvermeidlich geweſen.

Maſchinenfabrik Ehrhardt A.-G., Wolfenbüttel. Die G.-V.
der Geſellſchaft genehmigte die Jahresſchlußrechnung und be-
ſchoß, Gold mark pro 1000 Papiermark-Divi-
dende zu verteilen. Die Verwaltung wurde entlaſtet. Die
Umſtellung des Aktienkapitals ſoll in der Weiſe erfolgen, daß
das Zuſammenlegungsverhältnis 25:1 beträgt.
Demnach ſtellt ſich das Grundkapital auf 40 000 Goldmark.

Dermatvid- Werke Paul Meißner, A.-G. in Leipzig. Jn
Verfolg der Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung über die
Kapitalumſtellung werden die Aktionäre nunmehr auf-
gefordert, den Umtauſch der Stammaktien bis zum 15. November
zu bewirken, in Leipzig bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft oder
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt.

Thüringiſche Elektrizitäts. und Gaswerke, A.G. in Apolda.
Das Geſchäftsjahr ſchloß mit einem Ueberſchuß von 112 772
Billionen Mark, der in der Gold markbilanz verrechnet
wird. Die Vorzugsaktien werden auf insgeſamt 8000 Goldmark
umgeſtellt, die Stammaktien von 60 Papiermillionen auf 3,6
Millionen Goldmark, ſo daß auf jede Stammaktie über 1000
Papiermark eine 60-Goldmark-Aktie entfallen würde.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Lüttigs Ww.
und Sohn, Halle. Das Kapital iſt auf 375 000 Goldmark feſt
geſetzt. x Fr. Henſel und Haenert, A.-G., Halle. Das Kapital
iſt auf 500 000 Goldmark umgeſtellt. Döring und Lehrmann,
A.G. Der Sitz iſt von Helmſtedt nach Halle-Saale verlegt.
Edmund Gotſche, Halle. Dem Joh. Gotſche iſt Prokura erteilt.

Franz Reich, Halle. Die Prokura des Eugen Reichenbach iſt
erloſchen. O. H. G. Schacht und Buchholz, Halle. Alleiniger
Jnhaber Georg Schacht. Dampftalgſchmelze- und Speiſefett-
fabrik, A.-G., Halle. Alfred Prötzſch iſt aus dem Vorſtande ausge
ſchieden. Rohſtoff-Verwertungs-G. m. b. H. (Liquidation).

Geſchäftsaufſicht. Blankenburg (Harz): Auguſt Cor-
ves. Braunſchweig Monos, A.G. Caſſel Bau
hütte Kurheſſen, ſoziale Bau-G. m. b. H. Sandrock u. Vorden-
baumen (aufgehoben). Dresden Eugen Barxeiß (aufge-
hoben). Grünma: Franz Oswin Eulitz. Helmſtedt:
Pama-Werk, Helmſtedt, Schulz u. Co. (aufgehoben). Leip-
zig Walter Fritzſche. Saalfeld: Franz Hein in Unter
wirbach.

Die deutſche Orientbank in der Türkei. Die deutſche Orient-
bank A.G. übernimmt gemäß einem ſoeben abgeſchloſſenen Ver
trage die Niederlaſſungen der Banque de la Seine in Konſtan-
tinopel (Galata und Stambul). Die Banque de la Seine hatte
im Jahre 1919 zunächſt als Banque Commerciale de la
Méditerranée in Konſtantinopel Filialen errichtet unter

Uebernahme der Lokalitäten und eines Teiles des leitenden
Perſonals der Deutſchen Orientbank A.-G., die infolge der
Jnteralliierten Kontrolle an der Arbeit verhindert war. Durch
den jetzt abgeſchloſſenen Vertrag kann die Deutſche Orientbank
A.G. ihre Tätigkeit in Konſtantinopel wieder im früheren Um-
fange aufnehmen.

Dir Prägung von Reichsſilber und Rentenpfennigmünzen
bis Ende September 1924. Nach der Statiſtik des Reichsfinanz-
miniſteriums wurden bis Ende September in den deutſchen
Münzſtätten nachſtehende Summen in den verſch.edenen Sorten
geprägt: 96 305 480 Einmarkſtücke, 102 782 001 Mark Dreimark-
ſtücke, 1 198 568,16 Mark Einpfennigſtücke, 2 751 335,56 Mark
Zweipfennigſtücke, 13 111 983,90 Mark Fünfpfennigſtücke,
28 204 048,20 Mark Zehnpfennigſtücke, 194 212 725,50 Mark
Fünfz.gpfennigſtücke.

Sämereien.
Berlin, 14. Oktober. (Wochenbericht von A. Metz K Co.,

Nachfolger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Die
Ernteberichte aus den Produktionsgebieten lauten für Rotklee an
haltend ungünſtig, einige Gebiete, welche im vergangenen Jahre
große Mengen vorzüglichen, für unſer Klima geeigneten Saat-
gutes lieferten, ſollen eine vollkommene Mißernte verzeichnen.
Jm übrigen ſind noch Länder als Käufer aufgetreten, welche ſich
vordem abwartend verhielten und es iſt infolgedeſſen am Klee-
ſaatenmarkte eine ſo feſte Stimmung eingetreten, wie ſie bisher
kaum noch vorhanden war. Allerdings erſtreckt ſich das Jntereſſe
nur auf Primaqualitäten unter möglichſter Vermeidung der
weniger geeigneten ſüdlichen Herkünfte. Weißklee behauptet
unverändert ſeine hohen Preiſe. Die Umſätze darin ſind verhält-
nismäßig klein. Schwedenklee konnte ſeinen Preisſtand halten.
Bei Luzerne ſetzte ſich nach ruhigerem Geſchäft in der letzten
Woche eine ſehr feſte Meinung durch, welche noch durch ver-
ſuchte Rückkäufe abgeſchloſſener Kontrakte beſtärkt wurde. Be
ſonders ſchlecht ſoll die Ernte in Ungarn ausgefallen ſein. Jm
Gräſergeſchäft war es verhältnismäßig ruhig. Seradella wurde
in größeren Mengen gehandelt. Neue polniſche in vorzüglicher
Qualität angebotene Saat fand ſofort Aufnahme. Wir notieren
freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je
nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee
95——-135 Mark, Schwedenklee 66——89, Luzerne 69--95, Weißklee
145--195, Wundklee 77——-93, Wieſenſchwingel 58——65, Agroſtis
84——90, Timothee 36-—-44, Seradella 12——-14, gelbe Lupinen 9,50
bis 10,50, blaue Lupinen 6,75--8,75, Wicken 8--9,50, Spörgel
10,50——14,50. Buchweizen 12,50-—-14,50, Senf 28--35 Mark.

Leipziger Börſe vom 14. Oktober
14. 10. 13 10 14.10. 13 10
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Wertbeständige Anleihen
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Kl. Klausetraße 7. Telefon 6948
Das glänzende OoOKtober-

wie es inHalle noch niemals ge-
boten wurde.

Mittwoeh, Sonnabend und Sonntag nach
der Vorstellung

Trocaderobetrieb.
Mittwoeh, Sonnabend und Sonntag

er beliebte4 Uhr ree
unter MitwirKung der

Künstler bei freiem Eintrftt.



Der Arbeitsmarkt im Ruhrgebiet. Die Entſcheidung über
Stilegung des Walzwerkes II der Dortmunder Union iſt um
14 Tage hinausgeſchoben worden. Liegen genügend Aufträge
vor, kann evtl. von einer Stillegung Abſtand genommen werden.
Bei der Geſellſchaft für Teerverwertung (Rütgers Werke)
Rauxel iſt beabſichtigt, etwa 80 Mann wegen Auftragmangel zu
entlaſſen.

Vieh.
Magdeburg, 14. Oktober. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl., aus-
gem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 48——853, vollfl., ausgem.
im Alter von 4 bis 7 Jahren 40—-48, junge, fleiſchige, nicht aus
gem. u. ält. ausgem. 35-—39, mäßig genährte junge, gut gen.
ältere 28-—31. Bullen: vollfl., ausgew. höchſt. Schlachtw. 43-—59,
vollfl., jüngere döchſt. Schlachtw. 37—42, mäßig gen. jüngere
und gut gen. ältere 30—-36. Färſen und Kühe: vollfl., ausgem.
Färſen höchſt. Schlachtw. 47——658, vollfl., ausgem. Kühe höchſt.
Schlachtw. bis zu 7 Jahren 39--47, ält. ausgem. Kühe wen. gute
j. Kühe u. Färſen 30——88, mäßig gen. Kühe und Färſen 24—-29,
gering gen. Kühe und Färſen 16—-23. Gering genährtes Jung-
vieh (Freſſer) 30—-40. 2. Käl ber Doppellender feinſter
Maſt feinſte Maſtkälber 58--68, mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 50--57, geringe Maſt- und gute Saugkälber 46--50,
geringere Saugkälber 40—-45. 8. Schafe. Stallmaſtſchafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40--46, ält. Maſth., ger.
Maſtl. und gut gen. j. Schafe 32-—-39, mäßig gen. Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 20--30. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer
geringere Lämmer und Schafe 4. Schweine: Fett-

ſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 80--84, vollfl. 120--1650
Kg. (240--300 Pfd.) Lebendgew. 80--84, vollfl. 100--120 Kg.
(209--240 Pfd.) Lebendgew. 76--81, vollfl. 80--100 Kg. (160 bis
200 Pfd.) Lebendgew. 70--75, vollfl. unter 80 Kg. (160 Pfd.)
Lebendgew. 62—-68, unreine Sauen 65--75, geſchnittene Eber

Wertpapiere.
Berlin, 14. Oktober. Der Schluß der Börſe wickelte ſich nach

vorübergehend lebhafter Geſchäftstätigkeit am Anleihemarkte
wieder in ſehr ruhigen Formen ab. Heimiſche Anleihen, die
zeitweiſe im Verlaufe des Verkehrs ſtark begehrt waren, mußten
ſpäter ihren höchſten Stand wieder räumen und gingen gegen
243 Uhr wie folgt um: Kriegsanleihe 670, Zwangsanleihe 1125,
Schutzgebiete 698, 23er K-Schätze 175, 24er K-Schätze 475, 3
prozentige preuß. Conſols 11265. Am Jnduſtriemarkt, der in
ſeiner Stagnation verharrte, zeigten ſich indeſſen auch ſpäter
keine nennenswerten Kurseinbußen.

Der Kaſſamarkt lag ſehr ruhig. Die Kursveränderun-
gen hielten ſich bei luſtloſem, ſtillem Geſchäft in geringen Gren-
zen, nur wenige Notierungen wieſen Veränderungen über
ein Prozent auf.

Frankfurt, 14. Oktober. Die Börſe verkehrte etwas lebhaf-
ter, beſonders deutſche Anleihen nahmen wieder größeres Jn-
tereſſe in Anſpruch. Kriegsanleihe 0,56 G., 32proz. preuß. Kon-
ſols 1,05, Jnduſtriegaktien feſt; Bad. Anilin 1928, Höchſter Farb.
167 Api 236, Benz 338, Brown-Boveri 1,2, Hanſa Lloyd 1, Ufa
feſter 1138, Geldmarkt flüſſig, 25 pro Mille für tägliches Geld
und 128 Prozent für Monatsgelder. Deviſenmarkt: London gegen

New-Hork 4,4938, gegen Paris 85,40, gegen Schweiz 28,44, gegen
Holland 11,464 und gegen Mailand 10234.

Hamburg, 14. Oktober. Die Vörſe verkehrte luſtlos bei ge-
ringen Kursveränderungen. Schiffahrtswerte faſt völlig geſchäfts-
los und unverändert. Werftaktien zu geſtrigen Kurſen ange-
boten. Cuxhavener Hochſeefiſcherei 0,35. Von lokalen Jndu-
ſtrieaktien Anglo Guano 0,4, Thörl 0,1, Merckſche Guano
0,25 Prozent, dagegen Harburg-Staßfurt 0,15 Prozent, 43
Hamburger Anleihe in Uebereinſtimmung mit allen deutſchen
Renten etwas feſter (215).

Leipzig, 14. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,1,
Heckert 0,06, Kammgarn Silberſtr. 0,66, Ley Arnſtadt 2,8, Plan-
tecktor Apag 0,83, Polack Gummi 1,85, Rieſaer Bank 0,335, Wolf
Buckau 6,6, Zörbig Bank 0,11.

Verlin, 14. Oktober. Bukareſt Geld 2,30, Brief 2,32, Warſchau
Geld 30,19, Brief 81,81, Kattowitz Geld 80,04, Brief 81,66, Riga
Geld 80,68, Brief 82,32, Reval Geld 1,07, Brief 1,09, Kowno
Geld 40,84, Brief 41,66, Polen Geld 78,25, Brief 82,25, Lettland
geſtrichen, Eſtland Geld 1,045, Brief 1,095, Litauen Geld 39,97,
Brief 42,08, Poſen Geld 80,29, Brief 81,91, Athen Geld 7,18,
Brief 7,27.
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